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Reden, das Sein erzieht. Das Vorangehen des Erziehers beginnt mit
Erkenntnis und Geständnis der eigenen Fehler und führt zum Mit-Tragen der
Fehler des Volkes. Der Weg geht vom Fordern zum Geben, vom wehleidigen

Paktieren zum tapferen, kompromisslosen Leben. Es heisst zuerst :

Einer für alle, dann : Alle für einen.
Unser eigenes Familienleben ist der Fähigkeitsausweis für die Führung

unserer Klasse. Die Luft des Lehrerhauses dringt in die Schulstube und in
die Wohnstuben unserer Schulkinder.

Dienst am Volk ist nicht nur Reden, sondern Tun. Nicht patriotische
Grosstat wird gefordert, Grösseres : tägliche patriotische Kleintat.

Alle echte Gemeinschaft ist aufgebaut auf Ich-Beschränkung. Erziehung
zum freiwilligen Opfer ist darum unerlässlich; jeder Schultag bringt hierfür

Gelegenheit.
Wenn aus fünfzehntausend Schulräumen eine halbe Million Jungvolk

täglich verantwortungsfreudig Licht und Wärme in Familien und Volk
hinausträgt, dann tun wir das Unsere zur Erziehung des Volkes für die
furchtbare Stunde der Prüfung.

Die heutige Stunde duldet weder satte Ergebenheit, noch nervöse
Uberspannung. Sie ruft zielbewusster Sammlung aller Kräfte. Die für
diesen Aufruf Verantwortlichen wissen um den Weg zur Erfüllung der an
uns gestellten Forderung : innere Erneuerung. Es ist ihnen Erfahrungstatsache,

dass solche Erneuerung möglich ist. Die Kraft zum Anderswerden
und Durchhalten aber fliesst nur von dorther, wo sie Pestalozzi und die
Männer geschöpft, die mit Bewusstsein an den Anfang all unserer Bundesbriefe

geschrieben haben : Im Namen Gottes, des Allmächtigen
Frau Erika Bebie-Wintsch, Lehrerin, Zürich. Dr. J. Berchtold, Abteilungsvorsteher der

Gewerbeschule Zürich. Dr. W. Brenner, Seminardirektor. Basel. Alfred Carrard, Dozent
E. T. H., Leiter des psychotechnischen Institutes Lausanne. Dr. Fritz Enderlin, Rektor der
Tochterschule Zürich. Paul Fink, Lehrer, Bern. Dr. H. Fischer, Rektor des Gymnasiums Biel.
Gottfried Frei, Prorektor der Kant. Handelsschule, Zürich. Dr. K. Göhri, Prof. am Kant.
Gymnasium Zürich. Dr. W. Guyer, Vorsteher der Sek. -Lehramtsschule des Kt. St. Gallen.
Dr. H. Hanselmann, Leiter des Heilpäd. Seminars Zürich. Fritz Uli, Sekundarlehrer, Zürich.
Dr. F. Kilchenmann, Seminarlehrer, Bern. Dr. A. Kurz, Rektor des Progymnasiums Bern.
Frau Olga Meyer, Zürich. Frl. Elisabeth Müller, Lehrerin, Thun. Hans Mülli Übungsschullehrer

am Töchterseminar Aarau. Dr. P. Schäfer, Seminarlehrer, Wettingen. Fräulein
Dr. Schlatter, Leiterin der Sozialen Frauenschule Zürich. Karl Schlienger, Lehrer
an der Übungsschule Basel. Dr. M. Schmid, Seminardirektor, Chur. Dr. W. Schohaus,
Seminardirektor, Kreuzlingen. Dr. 0. Schreyer, Seminarvorsteher, Hofwil bei Bern.
Dr. G. Thürer, Prof. an der Kantonsschule St. Gallen. Willi Zeller, Sekundarlehrer, Zürich.
Rudolf Zuppinger, Sekundarlehrer, Zürich. Prof. Dr. G. Zoppi, Prof. di letteratura italiana,
Politechnikum Zürich. Alfred Heller, Lehrer, Zürich. Eugen Zeller, Sekundarlehrer, Zürich.

Was not tut
Der wird am besten führen,
Wer selbst ein Sucher heisst;
Selbst muss man Hunger spüren,
Dass man den Nächsten speist.
Wer andere möchte meistern,
Selbsteigner Herr sein soll,
Und keiner wird begeistern,
Der nicht des Geistes voll. Albert Fischli

(Einkehr, Verlag Sauerländer & Co., Aarau.)
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